
3Montag, 11. März 2019

Region

Stefan Kammermann

«Sicherheit ist die Basis für unse-
re hohe Lebensqualität», hielt
der BernerRegierungsrat Philip-
pe Müller (FDP) am zweiten Tag
des Politforums inThun fest.Von
Palästen und Ruinen und dem
Umgang mit kommunalen Inf-
rastrukturen war das Forums-
thema,das amFreitag und Sams-
tag zum 14. Mal im Kultur und
Kongresszentrum über die Büh-
ne ging.Der Polizei- undMilitär-
direktor sprach dabei auch die
Sicherheit in Sportanlagen an.
«Der Kanton will ein Sport
kanton sein», sagte er. Und: «Ein
verlässlicher Partner für die öf-
fentliche Sicherheit in solchen
Anlagen für die Gemeinden.»
Nur, die Ressourcen seien eben
auch beschränkt. «DerTrend zur
24-Stunden-Gesellschaft fordert
die Sicherheitsleute», so der
Regierungsratweiter.Mit einem
angedachten, angemessenen
Ausbau des Polizeikorps soll die-
sem Trend Rechnung getragen
werden.

Spielräume für Gemeinden
PhilippeMüllerwies auch darauf
hin, dass die Gemeindenmit dem
vorgesehenen neuen Polizeige-
setz neue Spielräume erhalten.
Die neu geschaffenen Brenn-
punktverträge sollen es bei-
spielsweise Gemeinden mit
spezifischen Sicherheitsbedürf-
nissen ermöglichen, die polizei-
lichen Leistungen noch gezielter
einzusetzen. «Das neue Polizei-
gesetz baut auf Vertrauen auf»,
so der Polizei- undMilitärdirek-
torweiter. So sei es den Gemein-
den möglich, polizeiliche Leis-
tungen beim Kanton einzukau-
fen und bei Ereignissenmit einer
angemessenen Pauschale abzu-
rechnen. «Die pauschaleAbrech-
nung vereinfacht vieles», mein-
teMüller. Zudemwürden die Ge-
meindenmit ihren Einkäufen bei
derKantonspolizei einen Beitrag
an die Erhaltung und auch den
Ausbau der polizeilichen Diens-
te leisten.

Der Regierungsrat ortetewei-
tere Herausforderungen. Etwa

die Terrorabwehr. In Bezug auf
Gemeindeinfrastrukturen. «Es
gibt viele solche Gebäude, die es
diesbezüglich zu schützen gilt»,
sagte er. Er meinte damit nicht
nurRegierungsgebäude, sondern
ebenso Schulen,Verteilcentervon
täglichen Gütern wie zum Bei-
spiel Wasserversorgungen.

Bereitschaft wichtig
Philippe Müller sprach ebenso
das Thema Asylpolitik an, wel-
ches in der Vergangenheit Ge-
meinden im Kanton im Zusam-
menhang mit deren Infrastruk-
tur beschäftigt hat oder weiter
beschäftigt. «Die Bereitschaft der
Gemeinden, einen Beitrag zur
Unterbringung vonAsylsuchen-
den zu leisten, ist wichtig», be-
tonte er. Enge Verflechtungen
zwischen Gemeinden und Kan-
tonwürden nicht nur im polizei-
lichen Bereich bestehen. «Die
Aufgaben im Bevölkerungs-

schutz werden durch ein Netz-
werk von verschiedenen Part-
nern wahrgenommen», erklärte
PhilippeMüller.DiesesNetzwerk
schütze die Bevölkerung und
ihre Lebensgrundlagen bei Ka-
tastrophen, Not- und Mangella-
gen. Meist brauche es den Ein-
satz mehrerer Partner, um diese
verantwortungsvolle undvielfäl-
tige Aufgabe zu erfüllen. Bevöl-
kerungsschutz sei also eine Ver-
bundaufgabe.Oder eben Zusam-
menarbeit.

Am Politforum in Thun wur-
den in elf Referaten und
Podiumsdiskussionen Erfolgs-
faktoren und Fallgruben der
kommunalen Infrastrukturpoli-
tik aufgezeigt. Ob Sporthalle,
Schulhaus, Werkhof und weite-
re Gemeindeinfrastruktur. Kaba-
rettist Bänz Friedlimeinte jeden-
falls: «Eigentlichwarenmehrdie
Gespräche am Abendessen das
Forum.»

Sicherheit als Basis für Lebensqualität
Thun Infrastruktur und Sicherheit: Am Politforum in Thun sprach Regierungsrat Philippe Müller die Probleme
rund um Sportstätten an. Der Kanton wolle ein verlässlicher Partner für die Gemeinden sein.

Regierungsrat Philippe Müller bei seinem Referat am Politforum in Thun. Foto: Patric Spahni

«Wir sind erfolgreich unter-
wegs», sagte Cajetan Maeder,
Verwaltungsratspräsident der
AEKBank 1826. Er sprach an der
Generalversammlung am Sams-
tag in Thun vor den 557 anwe-
senden Genossenschaftern das
Jahresergebnis 2018 an. Zwar lie-
ge das Wachstum im Vergleich
prozentual tiefer als im Vorjahr.
Vorab Margendruck im Zinsdif-
ferenzgeschäft, dem Kern der
AEKBank, führte er als einen der
Gründe auf. «Die Bank jedenfalls
segelt imWind,wir sind auf Kurs
unserer Strategie, und dies ist
sehrmotivierend», hielt derVer-
waltungsratspräsident fest.

Die Zahlen sprechen dieselbe
Sprache. Die Bilanzsumme hat
sich um über 3 Prozent auf über
4,2 Milliarden Franken erhöht.
Und Cajetan Maeder fügte auch
gleich strategisch an: «Wir wol-

len zum 200. Geburtstag die Fi-
nanzpartnerin der Region sein
und in der Bankenwelt eigene
Massstäbe setzen.» DerGeburts-
tag der Bank steht übrigens im
Jahr 2026 an.

Drei Projekte sind genug
Wie der Verwaltungsratspräsi-
dent weiter ausführte, wird sich
die Bank weiterhin nicht scheu-
en, zu investieren. Die Bank sei
indes auch gefordert.Automatik

undDigitalismus sind Stichwör-
ter. CajetanMaeder ging auch auf
die drei bekannten Investitionen
derBank ein. Gemeintwaren das
475-jährige Landhaus in Steffis-
burg, der historische Seehof in
Hilterfingen und die kürzlich ge-
startete Sanierung des Falken im
Thuner Bälliz. «Die Rendite der
Gebäude dürfte, einfach gesagt,
beschieden ausfallen», meinte
der Verwaltungsratspräsident.
Und er kam wieder auf die vor
wenigen Jahren eingeschlagene
Strategie zurück. Viel wichtiger
sei es, den Bankenverantwortli-
chen attraktive Gebäude in der
Region zu erhalten und damit
der Bevölkerung einen Nutzen
zu bringen. «Für den Moment
sind drei Projekte allerdings ge-
nug», meinte Maeder.

«Wir sind schon etwas stolz
auf das Ergebnis. Es liegt über

dem Budget», bilanzierte
schliesslichMarkus Gosteli,Vor-
sitzender der Geschäftsleitung.
Und er ging auch gleich auf die
Zahlen ein. So haben die Kun-
dengelderum 155,3Millionen auf
3,333Milliarden Franken und die
Kundenausleihungen um 167,8
Millionen auf 3,761 Milliarden
Franken zugenommen.

Der Geschäftserfolg ging in-
des infolge sinkender Margen
im Zinsgeschäft um 1,4 Prozent
auf 18,4 Millionen Franken zu-
rück. Der Jahresgewinn beträgt
9,81 Millionen Franken. Dabei
konnte die Bank auch die Eigen-
mittel um fast 13 Millionen auf
477Millionen Franken steigern.
Die Generalversammlung ent-
schied schliesslich über dieVer-
wendung des Gewinns. Nebst
Zuweisungen in die Reserven
und die Pensionskasse fliessen

unter anderem 350000 Fran-
ken an gemeinnützige Institu-
tionen. Mit einem vom Thuner
Regisseur Luki Frieden kreier-
tenWerbefilmwill dieAEKBank
künftig in gängigen Kanälen auf
sich aufmerksam machen. Er
wurde an derVersammlungvor-
gestellt.
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AEK Bank 1826 segelt im Aufwind
Thun Die AEK Bank 1826 ist auf Kurs. Die Bilanzsumme hat sich weiter erhöht, auf 4,2 Milliarden Franken.
Verwaltungsratspräsident Cajetan Maeder sieht damit die eingeschlagene Strategie bestätigt.

«Das neue Polizei-
gesetz baut auf
Vertrauen auf.»

Philippe Müller
Berner Polizeidirektor

AEK Bank 1826

2018
in Mio. Fr. in %

Bilanzsumme 4278,0 +3,6
Ausleihungen 3716,4 +4,7
Kundengelder 3332,6 +4,9
Eigenkapital 477,3 +2,8
Bruttoertrag 54,1 –2,3
Geschäftserfolg 18,4 –1,4
Reingewinn 9,8 +1,0

«Wir sind schon
etwas stolz auf das
Ergebnis.»

Markus Gosteli
Vorsitzender der
Geschäftsleitung

Neuer Teilnehmerrekord

Mit 440 Personen aus Gemeinde-
Exekutiven, Leuten aus Gemein-
deverwaltungen und Spezialisten,
vorab aus dem Kanton Bern,
nahmen noch nie so viele Perso-
nen am Politforum in Thun teil wie
heuer. Thuns Stadtpräsident
Raphael Lanz zeigte sich mit der
14. Ausgabe zufrieden. «Organisa-
torisch hat alles geklappt, ich bin
überzeugt, die Leute sind mit
einer guten Stimmung nach
Hause gegangen.» Und das
Bewusstsein für gewisse Frage-
stellungen in Sachen Infrastruktur
sei sicher grösser geworden. Gut
angekommen sei auch der Aus-
tausch unter den Gemeindevertre-
tern. «Die Zusammenarbeit wird
zunehmen wichtiger», meinte
Lanz. Das 15. Politforum wird in
Thun am 13. und 14. März 2020
über die Bühne gehen. (sku)

Oberland Am späten Samstag-
nachmittag ist in Faulensee ein
Mann von einem Balkon ge-
stürzt. Dabeiwurde er so schwer
verletzt, dass er in der Folge im
Spital verstarb. Gemäss aktuel-
len Erkenntnissen ist von einem
Unfall auszugehen.DieMeldung,
wonach eine Person amRossweg
in Faulensee (Gemeinde Spiez)
von einem Balkon gefallen sei,
ging bei der Kantonspolizei kurz
nach 17.40 Uhr, ein. Gemäss ers-
tenAbklärungenwar ein 88-jäh-
rigerMann aus demKanton Bern
von einem Balkon im ersten
Stock gestürzt. Dies teilte die re-
gionale Staatsanwaltschaft Ober-
land gesternmit. Privatpersonen
alarmierten die Rettungskräfte
und kümmerten sich danach um
den Mann. Nach der Erstversor-
gung durch ein Ambulanzteam
wurde er mit schweren Verlet-
zungen ins Spital gebracht, wo
er in der Nacht auf Sonntag ver-
starb. (pkb)

Man stürzt vom
Balkon – tot

Oberland AmSamstagmorgen ist
in Saanen eine Wohnung in
Brand geraten. Das Feuer konn-
te unter Kontrolle gebracht und
schliesslich gelöscht werden.
Verletzt wurde nach aktuellen
Kenntnissen niemand. Alle Be-
wohner des Gebäudes konnten
sich rechtzeitig selbstständig ins
Freie begeben. Die Meldung zu
einem Brand in einem Wohn-
und Gewerbegebäude an der
Dorfstrasse in Saanen ging bei
der Kantonspolizei Bern kurz
vor 5.30 Uhr ein. Die Feuerweh-
ren Saanen und Château-d’Œx
stellten vor Ort eine Wohnung
im 2. Stock in Vollbrand fest.
Dies geht aus einer Mitteilung
des Regierungsstatthalteramtes
Obersimmental-Saanen hervor.
Die Feuerwehren konnten den
Brand unter Kontrolle bringen
und löschen. Die Wohnung
brannte jedoch komplett aus.
Eine zweiteWohnung auf dem-
selben Stock ist aktuell wegen
des Rauches ebenfalls unbe-
wohnbar. Für die Bewohner
wurdenvorübergehendeWohn-
lösungen gefunden. Während
des Einsatzes musste die Dorf-
strasse für die Dauervon 45Mi-
nuten gesperrt werden. (pkb)

Wohnung durch
Feuer zerstört

Wieder Flohmärkte in
der Schadaugärtnerei
Thun Nächsten Sonntag, 17.März,
findet von 10 bis 16 Uhr in der al-
ten Schaudaugärtnerei an der
Seestrassewieder ein Flohmarkt
mit kulinarischen Leckereien
statt. Die weiteren Schadau
märit-Daten sind 28. April, 19.
Mai, 16. Juni, 21. Juli, 18. August,
22. September, 20. Oktober und
17. November. (pd)

TobyMeyermacht im
Gemeinschaftswerk halt
Wattenwil Der Singer-Songwri-
terTobyMeyer tritt amDonners-
tag, 21. März, um 20 Uhr im
Evangelischen Gemeinschafts-
werk imHöstettli 1 inWattenwil
auf. Er sei die «Nummer 1
der christlichen Musikszene
Schweiz» und mit rund 250
Konzerten auf seinerTour 2017–
2019 einer der aktivsten Livemu-
siker im Land, beschreibt sich
Meyer in seiner Medienmittei-
lung selber. (egs)
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